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Wettbewerbe
Laufende

ORT VERANSTALTER OBJEKT TEILNEHMER TERMIN SIEHE WERK Nr.

Zürich

Solothurn

Zürich

Basel

Stadtrat von Zürich

Baudepartement des Kantons
Solothurn

Stadtrat von Zürich

Baudepartement des Kantons
Basel-Stadt

Denkmal der Arbeit

Wettbewerb z. Erlangung
von Entwürfen für einen
Neubau der Zentralbibliothek

Solothurn

Wettbewerb z. Erlangung
von Plänen für den Neubau

einer Schu] anläge in
Zürich - Wollishofen

Erweiterung der Gerichtsgebäude

Bildhauer schweizerischer
Nationalität

Seit 15. Oktober 1940
ununterbrochen im Kanton
Solothurn niedergelassene
Architekten

In der Stadt Zürich
verbürgerte oder mindestens
seit 1. Oktober 1940
niedergelassene Architekten

Im Kanton Basel-Stadt seit
mindestens 1. Januar 1940
niedergelassene Architekten

Schweiz. Nationalität
sowie auswärts wohnhafte,
jedoch im Kanton Basel-
Stadt heimatberechtigte
Architekten

15. Januar 1942

1. April 1942

12. März 1942

16. Febr. 1942

September 1941

Oktober

Oktober 1941

November 1941

Neu ausgeschrieben

HERISAU, Gestaltung des Ebnet-Areals und Realschulgebäudes

mit Turnhalle. Zur Erlangung von generellen Ideen
über die Ausgestaltung des Ebnet-Areals, sowie von Entwürfen
für ein Realschulgebäude mit Turnhalle ist ein Wettbewerb
ausgeschrieben worden unter den in den Kantonen Appenzell
A.-Rh., I.-Rh. und St. Gallen seit mindestens 1. Dezember 1940

niedergelassenen Architekten schweizerischer Nationalität,
sowie appenzell-ausserrhodischen, ausserhalb des Kantons
wohnenden Kantonsbürgern. Das Preisgericht besteht aus den

Fachpreisrichtern H. Bernoulli, Arch. BSA, Basel, A. Kellermüller,

Arch. BSA, Winterthur, Kantonsingenieur Chr. Bänziger
und Gemeindebaumeister E. Kreis, Herisau. Es steht ihm für
vier bis fünf Entwürfe eine Preissumme von 9000 Fr. zur
Verfügung, für allfälligen Ankauf oder Entschädigungen weitere
12 000 Fr. Anfragetermin: 3. Januar 1942. Einreichungstermin:

8. April 1942. Unterlagen gegen Hinterlage von 10 Fr.
sind beim Gemeindebauamt Herisau zu beziehen.

SWB-Wettbewerb der Bronzewarenfabrik A.G., Turgi. Die
BAG eröffnet unter den Mitgliedern des SWB einen
Wettbewerb für Lampentypen: a) Ständerlampe (Bodenstehlampe),
b) Zuglampe (in der Höhe verstellbare Esszimmertischlampe),
c) Wohnzimmerlampe, d) Bettleselampe, e) Bürotischlampe.

Die BAG sucht Ideen und Anregungen für neue Modelle,
die zusammen mit guten, modernen Möbeln gebraucht werden
können. Ein ausführliches Programm mit dankenswert präzisen
x\ngaben ist an die in Betracht kommenden SWB-Mitglieder
versandt worden und ist auf der Geschäftsstelle des SWB
erhältlich.

Die Entwürfe sind einzuliefern bis zum 15. Januar 1942 an
die Adresse: BAG, Turgi, mit Angabe «SWB-Wettbewerb». Sie

werden von einer Jury beurteilt, bestehend aus den Herren:
Dir. Dr. H. Kienzle, Basel; M. E. Haefeli, Architekt, Zürich,
als Vertretern des SWB; Dir. R. Comte, als Vertreter der BAG,
Turgi. Der Geschäftsführer des SWB nimmt als Protokollführer

mit beratender Stimme teil. Der Jury steht eine Summe

von 1200 Fr. für Preise zur Verfügung. Vorgesehen ist die

Ausrichtung von sechs bis zehn Preisen von maximal 250 Fr.
und minimal 75 Fr. Weiter ist vorgesehen, für maximal 500 Fr.
Entschädigungen in der Höhe von 25 bis 30 Fr. für einzelne
anerkennenswerte Arbeiten auszuzahlen. Nach erfolgter Jurie-

rung werden nach Möglichkeit sämtliche Einsendungen
ausgestellt.

Entschiedene Wettbewerbe

KURZDORF-FRAUENFELD, Platzgestaltung. Im
Ideenwettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die

Platzgestaltung im Kurzdorf-Frauenfeld sind 12 Projekte eingegangen.
Das Preisgericht, bestehend aus den Herren Vizegemeindeammann

W. Tuchschmid, Obmann, P. Truniger sen., Arch.
BSA, Wil, und H. Weideli, Arch. BSA, Zürich, ist zu folgendem

Ergebnis gekommen: 1. Rang (450 Fr.): O. Mörikofer,
Arch., Romanshorn; 2. Rang (300 Fr.): H. Scheibling, Arch..
Frauenfeld; 3. Rang (275 Fr.): J. Kräher, E. Bosshardt,
Architekten, Frauenfeld; 4. Rang (250 Fr.): Kaufmann & Possert.

Architekten, Frauenfeld; 5. Rang (225 Fr.): Gertrud Brenner.
Arch., Frauenfeld.

V1SP. Vergrösserung der St.-Martinskirche und Neubau des

Rathauses. Zu diesem engeren Wettbewerb wurden neun
Architekten verschiedener Kantone eingeladen. Das Preisgericht,
dem als Fächleute angehörten die Architekten L. .Tungo BSA.

Direktor der Eidg. Bauten, Bern, A. de Kalbermatten, Sitten,
und K. Schmid, Sitten, ist zu folgendem Ergebnis gekommen:
1. Preis (2500 Fr.): M. & D. Burgener, Arch. Siders; 2. Preis
(1800 Fr.): Cingria, Buffat & de Reynold, Arch., Genf; 3.

Preis (1300 Fr.): L. Praz, Arch., Sitten. Die übrigen Bewerber
wurden mit je 400 Fr. fest entschädigt. Das Preisgericht
empfiehlt die erstprämierten Entwürfe zur Ausführung.

Basel; «Die besten Bauten»

Wir haben in Basel eine Anstrengung gemacht: «Einer
schöneren Stadt entgegen» — so wie ja alle Bemühungen von
jedem Einzelnen, von Gruppen wie von der Oeffentlichkeit
diesem Ziel zustreben.

Statt der Quälerei mit den schlechten und den mangelhaften

Projekten haben wir den umgekehrten Weg
eingeschlagen: Wir haben — nach dem Vorbild der Stadt Genf —
die besten Arbeiten belobt und ausgezeichnet.

Die Basler Ortsgruppen des Bundes Schweizer Architekten,
des Schweizerischen Werkbundes sowie des Bundes Heimatschutz

haben sich in gemeinsamem Vorgehen eine Diplomierung

der besten Einfamilienhäuser der Baujahre 1939 und 1940

vorgenommen, sowie der besten in diesen Jahren entstandenen
Grabsteine. Uebers Jahr sollen dann die besten Geschäfts- und
Miethäuser der Jahre 1940 und 1941 drankommen und die
besten Ladeneinbauten und Grossreklamen. Und so soll es,

das ist die Meinung, weitergehen, Jahr um Jahr.
Es wurden,., wie in Genf, nicht die Autoren ausgezeichnet,

die Architekten und Bildhauer sondern die Besteller.
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